
Buchbesprechungen

5Symbol angezeigt. Unter der Veröffentlichungsliste Hıntzes, die sicherlich
seine inschlägigen olitischen er benennt, die eine, aber ortskir-
chengeschichtlic relevante „Festschrift ZUT Einweihung des Evangelischen
Gemeindehauses enDaC Sonntag ach Irmuitatıis” (1983), die einNne
kurze Darstellung Peter Hintzes ZUT Geschichte der Evangelischen Kıirchen-
gemeinde Königswinter beinhaltet

Die Kritik ersten Band des erkes zielte VOT em auf die Genau1g-
keit der Erarbeitun;: und Darstellung der Ausbildungswege und der Zeıtan-
gaben ZU Hochschulstudium der jeweiligen Pfarrerinnen und Pfarrer ab
Der dennoch deutliche Qualitätssprung Z.UE zweibändigen orgängerwerk
VON Albert Rosenkranz wird hingegen anerkannt. Auch WE eSs

dem Pfarrerbuc sujetgeschuldet keinen zusammenhängenden Satz X1ibt,
lässt sich aber durchaus darin schmökern un! nıicht LLIUT gezlelt nachschla-

sCchNn Die ENOTTINE Rechercheleistung des Bearbeiters kann 11UTr gelobt werden.
[)Dass ubriken, Abkürzungen und Sonderzeichen auf einem gesonderten
Faltblatt wiederum dem Ende des Buches beigegeben sSind, wWwI1Ie die Funk-
tionspfarrstellen Begınn 5 17-40), erhöht dessen Handha  arkei I Die
ausstehenden beiden an dürfen miıt Vorfreude werden.

Jens Murken

Manfred Keller/Jens urken 98} Uudısche TEl  a zwıschen Ruhr und Weser
Erträge der drıtten Bıennale USL Kultur der YNAZOZE, Zeıiıtansage. Schriften-
reihe des Evangelischen Forums Westfalen und der Evangelischen adtaka-
demie Bochum f LIT-Verlag, Uunster 2014, geb
ine Biennale „Musik ultur der >Synagog  44 gab ZU ersten Mal 2008,
ausgehen VO  } der Evangelischen Stadtakademie Bochum un ihrem ama-
igen Leıiter anfred Keller Im Kulturhauptstadtjahr 2010 SOWI1eEe 2012/2013
konnte das Experiment mıt anderen regionalen Akzenten recht erfolgreich
wiederholt werden und möglicherweise gelingt auch iıne euauflage 2015
Absicht all dieser orhaben W alr e 'y auf die lokale un regionale Veranke-
Iung der oftmals verallgemeinernd betrachteten deutsch-jüdischen
hinzuweisen SOWI1eEe jüdische Akteure und Akteurinnen ıIn ihrer SANZ konkre-
ten er nicht STeTis VOIIl der Mehrheitsgesellschaft abzusondernden! Wir-
kung betrachten.

Aus den Belıtragen des etzten Veranstaltungszyklus, der sSeın Schwerge-
wicht auf das Ruhrgebiet und (Js  esttfalen egte, ist ein ansehnlicher Sam-
melband entstanden, der unter anderem die Vorträge einer Fachtagung Ende
2012 einschlie{(st | )ie Texte w1ıdmen sich einerseıts der Kegionalgeschichte
u  1S  er Gemeinschaften VO Mittelalter bis ZUT Gegenwart, andererseits
nahezu en Bereichen u  1S  er Kultur VOIl der synagogalen Musik ber die
ende Kunst, Literatur bis ZU 5Synagogenarchitektur. Sie en teilweise
den Charakter VO  - UÜberblicken, ZUE Teil hHefern S1Ee Detailstudien Urten,
Regionen oder dem Werk einzelner Persönlichkeiten. Auch die erinnerungs-
kulturellen Entwicklpngen VOT Ort kommen ZUuU Sprache, VOT em aber
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en WIT viele Motive, die das rundthema ”  jelfalt” welıter ausfächern,
ZU eispie ber „Ostjuden” iın Ostwestfalen, ber die geschichtlichen Hın-
ergründe des relig1ösen Pluralismus SOWI1eEe die neueste Zuwanderung aus

den postsowjetischen Ländern se1it 1990
iıne Einzelwürdigung VOIl Aufsätzen ist 1er L11UT ansatzwelise möglich.

Diethard Aschoff demonstriert einmal mehr, wWwI1e AUS eıner rudimentaären
Quellenlage dennoch eın aufschlussreiches Bild jüdischer Lebensbedingun-
CIl 1im ıttelalter gew ONNCN werden kann eın Bild, In dem Verfolgung un:!
Vertreibung tonangebend sind und LIUT wenıge Jahrzehnte albwegs UunNngse-
torter jedlung nämlich VOT den Pestpogromen sichtbar werden.
Arn Herz1g die Überblicksdarstellung für das 19 un TYH 20 Jahr-
hundert fort, die Periode einer „Modernisierung” VO  - aufßen un: VO  - innen
iıne spat un: chwach entwickelte ul  e  en WarTr im westfälischen aum
mıiıt einer grofßen Präsenz liberaler Reformer konfrontiert Rabbinern, Stif-
tern, Lehrern un: zeigte sich be1l er ihr polemis nachgesagten elig1Ö-
SE Liberalitä ökonomisch-sozial eher konservatıv. €e1' Autoren verwelsen
sehr deutlich darauf, ass eın homogenisierender 2C auf „die en  44 der
VO  - ihnen ehandelten Perioden uUuNanNnNgSCMLECSSCIL ware angesichts oroßer
sozialer, relig1öser un kultureller Differenzierungen.

Mit einem Belitrag VO  S iılirıe: eininghaus und Franz-Josef Jakobi ber
das Handbuch der u  1S'  en Gemeinschaften Westfalen-Lippe wird auch
eın kurzer Seitenblick auf eın geschichtswissenschaftlich wI1e geschichtskul-
re zentrales Erinnerungsprojekt möglıich. einem kollaborativen Prozess
VOINl 150 Experten un mehr als zehn ahren ist 1er eine vorläufige Summe
der Forschung geZOgCN worden, die bereits die nächste ucC verdeutlicht
die vernachlässigte jüdische Binnenperspektive nämlich, für die unter ande-
Te ıne komplizierte Quellensiıtuation noch aufzuarbeiten bleibt

Lokalgeschichtliche Blicke auf Höxter, Unna un das OC Paderborn
untermauern die Prekarıtat jüdischer Ex1istenzen och 1m ahrhundert, die
instrumentelle Behandlung dieser Minderheit un ihre (ungeachtet des sich
weiterentwickelnden Antisemitismus) großen Chancen In den ahren ach
1806 Über aktivierende und die lokale rinnerungskultur eingreifende
Geschichtsarbeit erfahren WIT aus Herford, und die ktuelle Situation der
Urc inwanderung grundstürzend veränderten Gemeinden wird mıt eiıner
Skizze VO  - eid un einem Interview beleuchtet

Rund die >Synagoge SiINnd mehrere Auftfsätze gruppilert: Zr auge-
schichte, Neubauten der Gegenwart, ZU kontroversen TIThema rge (das
VO  > 1m Se1ip sehr konkret regionalen Exempeln illustriert wird und
ZUT jüdischen Sichtweise der Psalmen Miıt dem Ausgangspunkt der Biıenna-
len der Musik befassen sich gleich vier Beıtrage, die den Zusammenhang
mıiıt dem Reformjudentum SOWI1Ee konkrete Komponıisten un Musikprojekte
vorstellen. artmut Steinecke widmet sich kenntnisreich iınem besonderen
riefwechsel, dem zwischen der gebürtigen Paderbornerin Jenny lonı und
Heinrich Böll nämlich, der sich VO  B5 anfänglichem Nichtverstehen einer
„tiefen Freundschaft“ vortastete Mit der Geschichte des Malers aCcOo| Pıns
un! den Grun:  inıen se1ines auch ın Israel der eiımat Oxter verhaftet
gebliebenen erkes chliefßt der Band ab
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Zu den Autoren (Autorinnen sind leider unterreprasentiert) des ANSPIE-

en! gestalteten Bandes zählen neben den Genannten Wissenschaftler wI1e
Dına Va  a Faassen un Urı Kaufmann, freiwillig Engaglerte aus der Lokalge-
schichtsschreibung WI1Ie Frıtz stkämper und Dieter Schuler, Uuseums- und
Archivmitarbeiter WI1Ie ristoph Laue, Thomas Ridder und Jens urken,
T5a  er jüdischer Kultur und weltere Experten wI1e die Gründerin der m-
naer liberalen Gemeinde Alexandra Khariakova.

Miıt diesem gut leserlichen, 5Spezlalistenjargon weitgehend vermeidenden
Buch gelingt CS, einem alten IThema ine Bandbreite Aspekte
un: Einsichten abzugewinnen. Das Werk bestätigt die These, ass auch mehr
als 610 Jahre ach der „Wiederentdeckung” u  1S  er Geschichte VOT Ort
UrCc engagılerte Bürger und Gruppen, die der professionellen Forschung
vorangıngen, das Gebiet nıcht 8280M auf der Metaebene Fragestellungen
und Paradigmen, sondern auch 1m lokal-regionalen Matisstab noch ange
nıcht „auserforscht“ un ausdiskutiert ist.

[)as Herauspräparieren VO  a u  1S:  er 1eun die gezielte „Enttypisie-
M4  rung.., die diese Veröffentlichung anstrebt, sind mıt Sicherheit notwendige
Stationen auf dem Weg einem anseMEeESSCNEN Bild westftfälisch-jüdischer
Vergangenheit und Gegenwart. Und die Konkretheit der Erfahrung for-
schenden Lernens, die Erkenntnis „auch ın 1NseTfer a auch meılner
Strafße, auch meiInem Beruf[ hat bis heute nıchts VO  - ihrer aktivieren-
den, motivierenden Kraft verloren. Eine (selbst)kritische kleine UuC.  age
aber sSe1 trotzdem nıicht unters:  lagen: Was geschie mıiıt den alltäglichen
Judenbi  ern den Köpfen VO  n chülerinnen und chülern, des Mannes
un! der Frau auf der Straße”, In der Populärkultur @{C:;; während die „En-
gaglerten“ sich olcher ertiefung zuwenden? Was erImMag diese 1fferen-
ziertheit die irrationale, ohne jeden ezug auf reale en auskom-
mende nftektion des Antisemitismus auszurichten?

iıne Lese-Empfehlung sollte diese Besprechung dennoch sSeın.

Norbert Reichling

Marc 5QZ0N1INaG, Die Johannıterballei Westfalen. Unter besonderer Berücksichtigung
der Lebensformen der Zentralkommende Steinfurt und ıhrer embra, Verlag Peter
Lang, rankfurt Maın 2014, 396 S geb
em Historiker, der sich für Westfalen interessiert, ist natürlich bekannt,
dass eınst 1Nne Kkommende Steinfurt des Johanniterordens gab ber die
Erinnerung deren Leben un eSCNIC ist doch me1lstens ziemlich VelI-
blasst oder L1IUT Iın groben ugen prasent. Da ist eın großes Verdienst, ass
der Junge Historiker Marc 5Sgonina der Universität Kiel eine Dissertation
vorgelegt hat, die sich spezie mıiıt der Kommende Steinfurt un ihren
„Membra“ befasst [Die inzwischen als Buch erschienene Dissertation wurde
VOIN der Westfälischen Genossenschaft des Johanniterordens und der Deut-
schen Assoziation des Malteserordens mıiıt einem Druckkostenzuschuss Uu1l-
terstützt.
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